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Aus der Arbeit der Bundesanstalt. 
Die Eigenart des Wasserbaues und der Umfang der Arbeiten ver-
anlaßten schon die frühere Preußische Wasserbauverwaltung, in den 
Jahren 1901 - 19o3 in Berlin ein eigenes Forschungsinstitut unter 
der Bezeichnung Königliche Versuchsanstalt für Wasserbau und 
Schiffbau, Berlin, Sohleuseninsel, einzurichten. Diese Versuchs-
anstalt mit" der späteren Bezeichnung Preußische Versuchsanstalt 
für Was~erbau und Schiffbau bzw. Preußische ' versuchsanstalt für 
Wasser-, Erd- und Schiffbau gewann bereits Unter ihrem Leiter 
Krey (1910 - 1928) internationales Ansehen und ist nach Gründung 
der. Reichswasserstraßenverwaltung auch für diese mit größtem Er~ 
folg tätig geblieben. Nachdem durch den Ausgang des Krieges die 
Berliner Anstalt nicht mehr zur Verfügung stand, gründete im Jah-
re 1948 die damalige Verwaltung für Verkehr die Forschungsanstalt 
für. Wasser-, Erd· und Grundbau in Karlsruhe, aus -der die spätere 
Bundesanstalt -für Wasser-, Erd- und Gr~dbau, jetzige Bund~sa~­
stalt für Wasserbau, hervorgegangen ist. Professor Dr.~Ing. H. · 
Wittmann, Karlsruhe, dem die Leitung der Abteilung Wasserbau· tmd 
auch die Gesamtleitung der Bundesanstalt während der ersten Jahre 
ihres Bestehans übertragen war, konnte zusammen mit einigen Mit-
arbeitern der früheren Preußischen Versuchsanstalt in kürzester 
Zeit eine leistungsfäh;ge _Wasserbauabteilung wiederaufbauen, wäh• 
rend Professor Dr.-Ing. W. Loos durch Eingliederung seines Ham-
burger Erdbauinstitutes eine ebenso leistungsfähige Erd- und 
Grundbauabteilung schuf, die er bis zu seinem allzu frühen Tod im 
vorigen Jahr geleitet hat. Nach Einrichtung einer (dritten) Ab-
teilung für allgemeine technische Entwicklung im Jahre 1952 ist 
' die Bundesanstalt lt. Erla~ des Bundesministers für Verkehr vom 
15.1 ~ 1953 nunmehr das zentrale Institut. der Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes für die gesamte praktische und wis-
senschaftliche Versuchs- und · Forschungsarbeit auf dem Gebiete des 
Wasserbaues und für die technische Entwicklung in allen einschlä-
gigen Sparten der Technik, mit der vereinfachten, aber umfassen-
den Bezeichnung Bundesanstalt für Wasserbau. 
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Ueber die Vielzahl der von der Bundesanstalt bisher ausgefüh-
ten Arbeiten s~ll im folgenden zunächst nur ein Ueberblick gege-
ben werden. Eine Registrierung aller Arb~iten und ihrer Ergebnis-
se wird in einer späteren Nummer des Mitteilungsblattes folgen. 
In den Modellversuchen der A b t e i 1 u n g W a s s e r -
b a u werden alle Probleme, die der praktische Wasserbau stellt, 
behandelt. Bisher wurden untersucht 
1. Fragen des Flußbaues einschl. der Geschiebebewegung sowie . 
Tideprobleme, 
2. Abzweigung und Wiedereinmündung eines Schiffahrtskanales 
an einem Fluß, 
3. Schleusenfüllung und -entleerung, 
4. Stauwehre und Sperrwerke, 
5. Kraftwerke, 
6. günstigste Lage und Gestaltung von Brückenpfeilern, 
7. gÜnstigste Aufstellung von Pegeleinrichtungen u.a. mehr. 
Zu 1. Fragen der Hochwasserabführung und Geländeeindeichun-
gen behandelten 2 Modelle für 15 - 20 km Flußlänge einschl. wei-
ter Ueberflutungsgebiete zu beiden Seiten -des Flußschlauches. Es 
waren dies die Modelle für die Eindeichung des Niederrheins von 
Grieth bis Griethausen und für die Mittelweserstaustufe Langwe-
del. Mit Geschiebefragen zur Verhinderung von Ablagerungen und 
zur Verbauung tiefer Kolke befaß·ten sich die Arbel ten an den Mo-
dellen Innmündung bei -Passau, Rhei,n bei Düsseldorf und Wiederein-
mündung des Schleusenunterkanals Bollingerfähr in dieEms. Zur 
Bestimmung des Geschiebetriebes nach Menge und Korngröße wurde 
ein ele~tro-akustisches Abhörgerät entwickelt. 
Zu 2. Zweck dieser Untersuchungen war es, neben einer Ver-
meidung von Geschiebeanlandungen im Kanalmund durch besondere 
Formgebung der Trennspitze die Schiffsverdrehungskräfte bei Ein-
oder Ausfahrt unschädlich ~lein zu halten. Untersucht wurden die 
Schleusenkanäle Petershagen/Weser, Bollingerfähr/Ems, Regens-
burg/Regen und Donau, Offenbach/Main und Heilbronn/Neckar. 
Zu 3. Schleusenfüllungen und -entleerungen sollen in einem 
Minimum an Zeit vor sich gehen, dabei aber noch ein gefahrloses 
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Heben und Senken der zu schleusenden Schiffe gestatten. An den 
Modellen der Schleusenanlagen der Staustufen Würzburg und Offen-
bach am Main, Lauenburg am Elbe-Lübeck-Kanal und einer Anzahl von 
kleineren Kahnschleusen konnten wertvolle Erkenntnisse gefunden 
werden. 
Zu ~. Hier wurden an Hand der Modelle für die Staustufen Of-
fenbach/Main, Ellgau/Lech, Hessigheim/Neckar und das Gezeiten-
Sperrwerk Leer/Leda die Fragen der günstigsten Gesamtanordnung, 
Leistungsfähigkai t, Spülung, ·Energievernichtung, Geschiebebewegung 
u.a. behandelt. 
Zu 5. Für das Kraftwerk Offenbach/Main ergaben die Untersu-
chungen die günstigste Gestaltung der Ober- und Unterwasserbucht 
und des Krafthaustrennpfeilers. 
Zu 6. Hiermit beschäftigten sich die Untersuchungen für die 
Kniebrücke über den Rhein bei Düsseldorf und für die Eisenbahn-
brücke über den Schleusenkanal Heilbronne 
Zu7. -Zweek dieser Versuche · war, die günstigste Art der Auf"" 
stellungvon Latten- und Schreibpegeln zur richtigen und genauen 
Anzeige der Flußwasserstände zu finden. Bei den verschiedenen Pe~ 
gelarten war ·zu untersuchen, ob Fehlanzeigen eintreten können und 
durch welche Anordnungen die Fehler vermieden werden. 
Neben diesen praktischen Arbeiten, die in der Regel eilbedürf~ 
tig sind und von der Abteilung oft Höchstleistungen verlangen, 
wird die Grundlagenforschung in zunehmendem Maße betrieben. Beson-
derer Wert wird auf die Entwicklung neuer Meßinstrumente gelegt, 
um die immer diffiziler werdenden Problemstellungen der Versuche 
zu meistern. Es sind dies u.a. ein Instrument zur Messung sehr 
kleiner Kräfte (Schiffsverdrehung~n durch Strömungsdruck, Trossen-
krä~te . bei Schleusenfüllungen u.a.), die elektronisohe Steuerung 
mechanischer Vorgänge und das Erfassen und Registrieren schnell 
ablaufender Wasserspiegeländerungen. 
Die A u ß e n s t e 1 1 e S e e b a u in Wedel bei Hamburg 
untersucht die Aufgaben im Tidegebiet. Bearbeitet wurden in 3 gros-
sen Modellen die ~ündungen der Elbe, der Eider und der Ems. Die 
Versuche am Eidermodell konnten abgeschlossen werden. Das Emsmo-
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dell soll Aufschluß über die Möglichkeiten zur Verbesserung der 
Fahrwasserverhältnisse auf der Strecke zwischen Emden und Knock 
geben. Auch vrurden die Veränderungen untersucht, die bei einer 
Eindeichung des Dollart in .den Fahrwasserverhältnissen des Ems-
mündungsgebietes eintreten WÜrden. Untersuchungen, wie · durch 
Stromregulierungsbauten diese schädlichen Auswirkungen gemildert 
werden könnten, sind noch im Gange. Die Modellversuche für die 
Elbe sollen dazu dienen, zweckmäßige ,Maßnahmen zur Regelung und 
Erhaltung des Fahrwassers unter möglichster Einschränkung laufen-
der Unterhaltungsbaggerungen zu finden. Spezielle Aufgaben sind: 
Regelung der Außenalbe (Leitdamm von Cuxhaven abwärts), Einfluß 
der Eindeichung weiterer Vorländer auf die Entwicklung der Tide, 
. 
Einfluß einer Abdämmung der Elbe oberhalb von Hamburg und einige 
Sonderfragen. Neben den Modellversuchen werden· in Wedel Eichung 
und Entwicklung von Meßgeräten sowie grundlegende Rauhigkeitsver-
suche durchgeführt. 
- Die Abtei 1 u n g Erd- und Grundbau führt 
Untersuchungen von Erdstoffen auf ihre Eignung als Baugrund und 
Baustoff durch und berät bei praktisch~n Gründungs-· und Erdbau-
fragen. Bisher wurden rd. 500 Gutachten ausgearbeitet. So wurden 
fül!' den Wiederaufbau und Ausbau der Zechen und Industriewerke im 
Ruhrgebiet Gründungsgutachten für Fördertürme, Koksofenbatterien, 
Kühl türme und Maschinenhäuser a.bgegeben. Auftraggeber waren dabei 
u.a. Westfalenhütte, Dortmund, Gelsenkirchener Bergwerks-A.G., 
Essen, Rheinpreußen-A~ G., Homberg. Dienststellen der Was_ser- und 
Schiffahrtsverwal tung am Dortmund-E.ms-Kanal, Mi ttellandkanal, 
Neokar und Main konnten bei . der Gründung von Brücken, Schleusen, 
Wehren und K-raftwerken beraten werden. Für :Bundes-, :Landes- und 
Gemeindeverwaltungen sowie für Siedlungsverbänd·e wurd~n Gründun-
gen von Verwaltungsgebäuden und Wohnhäusern geprüft. 
Beim Bau von Dämmen und Einschnitten erstreckten sich die 
Gutachten der Bundesanstalt auf Angabe der zweckmäßigsten Bö-
schungsneigungen, Maßnahmen zur Sicherung der Standfestigkeit 
und die zweckmäßigste Art der Verdichtung. Für die Stolberger 
Zink-A.G., Aachen, wurden die Dämme mehrerer Absetzteichanlagen 
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auf ihre Standfestigkeit untersucht.Verschiedene Verwaltungen 
holten Gutachten für Kanal-, Straßen~ und Eisenbahndammprojekte 
ein, andere ließen die für Kanal- und Deichbauten als Dichtungs-
mittel vorgesehenen Bodenarten prüfen •. · Größere Unte~suchungen 
dieser Art e~gaben sich beim Bau der Rückhaltebecken im Ohm-
Wohra-Gebiet im Auftrage der Landesregierung. 
Die Ermittlung der Ursachen von Schäden an Bauten und die 
Ausarbeitung von Vorschlägen für ihre Behebung waren ebenfalls 
des öfteren Aufgabe der Erd- und Grundbauabteilung. Hierzu ge-
hörte beispielsweise auch die Untersuchung der Stufenbildung der 
Betonplatten der Autobahn. 
Neben diesen Arbeiten vvurden besondere Prpbleme des Erd- und 
Grundbaues wissenschaftlich untersucht. Veröffentlichungen hier-
über sind in einschlägigen Fachzeitschriften erschienen, so über 
die "Beanspruchung von eingespannten Pfählen und Spundwänden", 
"Ermittlung des ;räumlichen Erdwiderstandes vor Wänden", "Vertei-
lung des Spitzemwiderstandes und der Mantelreibung von Pfählen" 
u.a. Au~er Modellversuchen wurden auch Großversuche durchgeführt. 
Zur Ueberprüfung und Weiterentwicklung der Berechnungsgrundlagen 
von Mastfundamenten wurden Mastumbruchversuche durchgeführt und 
die dabei auftretenden Bodenpressungen gemessen. 
Von Auftraggebern und Interessenten wird die Bundesanstalt 
gern als neutraler Platz zum Gedankenaustausch über gegenteilige 
Standpunkte benutzt. So konnte die Bundesanstalt bei dem Modell 
"L~ngwedel" im Januar und bei dem Modell "Untere Hunte" im März 
d.J. eine Kommission von 30 bzw. 20 Vertretern der Auftraggeber, 
der Landesregierungen und der Deich- und Bauernverbände begrüßen, 
sie über die Ergebnisse der bisherigen Versuche unterrichten und 
in sachlicher Aussprache ~egensätze ausgleichen helfen. Der Mo-
dellversuch ''Inn-Mündung bei Passau" brachte wiederholt den Be-
such von Vertretern der Österreichischen Wasserbauverwaltung mit 
sich, und viele andere ausländische Besucher besichtigten die Ar-
beiten in .den Versuchshallen und Laboratorien der Bundesanstalt. 
Canisius. 
